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Gedenkblatt an die Schweizerwoche
îBoêccoitê.

Su ber ©djroefsetroodje rourbe am gleidjen 2ag baS beutfdje Knieten in ber ©djroeij
ftart überjeidjnet, roäfjrenb ber Äontcn ©raubünben boê gefudjte Selb nidjt fcmb.

KfhujeizerWbcb«

£Me ©cbroetjetmocfae tft ja ganj fcfjön, aber 7°/0 ftnb mit boa) lieber alë 5l/j."

2)a§ SBetter toar meiftenê fdjledjt unb bann toar ntatt
im Surbauê mit einigen gamifien", bte man nidjt fannte,
eingefdjloffen. ßcin ©efeßfdjaftSgimmer" toar allerbingë
ba, aber meiftenë bon S3auern ber Umgebung befefjt.
Sfbenbë tourben ©efellfdjaftëfbiefe gemadjt". grau 2ttuf=

ter feilj' mir b'©djer", §ier ftt^e icfj unb fdjneibe ©beer,

uttb tuer midj lieb fjat, fjolt midj roeg" u. bergf. metjr.
5)er Ort ÜDcörlingen toar audj nidjt befonbers anf^

regenb. grau Srofeffor bermifjte Sfnfdjfufj" unb beffere

©efdjäfte unb ifjr ©atte eine anftänbige Sibfioffjef unb
ben britten SJtann" jum ©tat.

Slm Satjnfjof tourbe er toegen ©djneiigugêgufdjfagê-
farten bom Safjnbofborftanb ungeredjtertoeife ange=
üjaudjt". ®a nafjm ©djmtebfjuber einen ©djein unb for>-

rtgterte benfelben. ®urdj ben Sermcrf 9ceidjëbanfuotc"
gog er einen ©fr idj gtoifdjen bem tt unb bem ï unb über-
retdjte ben ©djein afë Slnbenfen beut Safjnljofborftanb
(fRetàjêban/fnote).

Sehn ©begereifjänbfer erftanb cr afjnungêfoë eine

©djadjtef ©treidjrjölger. ©erudjlofe ©idjerfjefegünbfjöl'
ger" ftanb barauf. Seim erften Serfudj, babon ©ebraueb

gu madjen, bradj ber Sopf beê ©erudjlofen" ab, fbrang
ifjtn in ben Stermcf, unb brannte ifjm ein Sodj in baë

gufter. SDarauf ftrtclj ©djmiebbuber baê SBort ©tdjer=
beitê". Seim gtoeiten uub brüten Serfudj entgünbetc fidj
baê geug überljaubt ntdjt. Sann ftridj er baë SBort 3"nb"
burdj. Sa baë Srobuft eigentlidj gar ntdjt gerudjfoê toar,
ftridj er audj nodj bie Sorfifbe ,,©e=". 5Run Ijiefg baê ga=
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Oeàeiikdlait an àie Hàwàerwoelie
BoêccvitS.

In der Schweizcrwoche wurde am gleichen Tag daê deutsche Anleihen In der Schweiz
stark überzeichnet, während der Kanton Graudündcn das gesuchte Geld nicht fand.

Die Schweizerwoche ist ja ganz schön, aber 7°/ sind mir doch lieber als 5>/z."

Das Wetter war meistens schlecht und dann war man
im Kurhaus mit einigen Familien", die mau uicht kannte,

eingeschlossen. Ein Gesellschaftszimmer" war allerdings
da, aber meistens von Bauern der Umgebung besetzt.

Abends wurden Gesellschaftsspiele gemacht". Frau Mutter

leih' mir d'Scher", Hier sitze ich und schneide Speck,

und wer mich lieb hat, holt mich weg" u. dergl. mehr.
Der Ort Morlingen war auch nicht besonders

aufregend. Frau Professor vermißte Anschluß" und bessere

Geschäfte und ihr Gatte eine anständige Bibliothek und
den dritten Manu" zum Skat.

Am Bahnhof wurde er wegen Schnellzugszuschlagskarten

vom Bahnhofvorstand ungerechterweise
angehaucht". Da nahm Schmiedhuber einen Schein und kor¬

rigierte denselben. Durch den Vermerk Reichsbankuote"
zog er eineu Strich zwischen dem u und dem k und
überreichte den Schein als Andenken dem Bahnhofvorstaud
(Reichsban/knote).

Beim Spezereihändler erstand er ahnungslos eine

Schachtel Streichhölzer. Geruchlose Sicherheits-Zündhöl-
zer" stand darauf. Beim ersten Versuch, davon Gebrauch

zu machen, brach der Kopf des Geruchlosen" ab, sprang
ihm in den Aermel, und brannte ihm ein Loch in das

Futter. Darauf strich Schmiedhuber das Wort Sicher-
heits". Beim zweiten und dritten Versuch entzündete sich

das Zeug überhaupt uicht. Danu strich er das Wort Zünd"
durch. Da das Produkt eigentlich gar nicht geruchlos war,
strich er auch uoch die Vorsilbe Ge-". Nun hieß das Fa-
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brtfat: Studjfofc folget". Sefrtebigt btadjte et bfficfjt*
fdjulbigft baê ©djädjteldjen bem ©begereifjänbler gurüd, et

mödjte bert gabrifanten auf bie trrelettenbe Sluffdjrift auf*
metïfam madjen.

$m Surbauê roütbe eê immer ungemütUdjet. ©amê*

tag unb ©onntag toar allgemeine gufammenfunft bet Hut'
gebung, unb ba ©djmiebljuberê ntemanben aus bet Um*

gebung ïanntcn, fafjen fie ttautig in einer ©de unb faijen
bem treiben gu. $nê Seft tonnten fie audj nidjt, benn

abgefefjen bon bem Drdjefter" eine ©eige, ein Slabier
uub eine gieljbarinonifa tourben in ben gtotfdjenbaufen
^offëlieber gefungen unb ©olotänge aufgeführt.

Unb ba foden toir auëruben!" fagte embört ©djmieb*

buber gu feiner ©attin um balb brei Ufjr morgenê
unten ftieg ber Santuê ©tili rufjt ber ©ee".

Sîa, fo fange eê ntdjt bie Sorelei ift " meinte grau
Srofeffor befdjtotdjtigenb.

Sorelei i)in ober \)tx" faudjte ber Srofeffor, Stttfje
toiïï idj baben - morgen reifen toir ab."

Unb fo gefdjafj eê.

Sîa, bu baft bidj bodj toenigftenê tücbtig auêforrigiert"
fagte grau Srofeffor gtoifdjen ©ingen unb ©djaffbanfett.

©igentftdj ntdjt. £>aft bu nidjt bemerft, bafj im Stat*

bauê in SJÎôrlingen, afê toir unê abmefbeten, auf ber ait
ber SBanb befeftigten Sefannfmadjuug baê SBott ,Ser*
fonen' bietmaf mit gtoei n gefcfjtieben toat?"

(Sr fprtcbt brei 6pracf)en

$n einet §afenftabt am Sobenfee

ftefjt getoidjttg bet Sienftmann Sîo. 1

(et ift toitffidj audj ber eingige) unb
extoartet bout etnfaljrenbeu Sambfer
feine Sttnben. ©ê fdjeinen abet lautet
©inftebelet Süöer 5U f^H/ bie ftdj ifjrer
fdjtoeren Seelenfradjt erft am ©nbe

ifjrer Steife entfebigen fönnen.
Sodj nein. Sfm ©djfuffe erfdjeint

nodj einer: SJÎarfe Serltn". Stuf fei*

nen Stiefenfoffer gu fdjliefjen minbe*

ftenê ©eneralbireftor. gtotfdjett bot
beiben enttoideft ftdj foigenbeê ©e*

fbrädj:
Serfin: Sieftmann, tragen fie mir

metneu Soffer inê nädjfte §otel, aber

bitte Oorfjer ben Sïeté-"
Sienftmann (abtoedjêlungëtoeife baê

SJÎonftrum unb ben Setltnet betradj*
teub): Saê, jo baê djofdjtet fjaft cê

gränfli."
Serfin: Slber baê tft ja toatjnfin*

nig teuer, SJÎenfdj, toaê glauben fie

benn, eê finb ja nur ein baar ©djritte."
Sienftmann: $o toüffeb ©i, eê

toirb baft bûtgetagê au afangê biet ber*

langt bomene Sienfdjtma. ©r ntuofj
uftrete djöne, muofj toit umenanb djo

fi, er füt ©brodjc djöne unb ."
Serfin (unterbredjenb): ©brachen,

lädjerlidj, toaê für ©bradjen fönnen
©ie benn, toaljrfdjeinlicfj beutfdj, bumm
uub einfältig."

Sienftmann: ^fj, i fbrtdj frangö*
fifdj, ttalienifdj unb bütfdj."

Setiin: Sia, betoeifen gilt."
Sienftmann: SBorum nöb. Oui,

oui, baê ifdjt frangöftfdj unb Reifet

fo, jo. Buona notte fjeißt guet Scadjt

uub ifdjt ttafienifdj, unb träg bu bini
©bifdjte felber iê §otef fjtnbere, bu

©ajmu^ftnf bu, baê ifdjt bütfdj."
©bradjë, fiefj ben S3erbut3tcn fteben

unb berfdjtoanb. s«p«

*

©d)abenfrol)

Sf.: ©eftern babe idj §errn §ubet
beinafje gtoei ©tunben borgefungen."

S.; Saê freut mid) aber, icfj babe

bett Serf nie leiben fönnen." qu

BALLADEN
III. ©ie 2t n g(t st>.®tins

©eiftetjïunbe
gittert nicfjt in fdjlanfen gtocigeu
©ternenglang ber füfjfen Sîadjt?
©timmen ftnb, ein ganger Steigen,

tief im Sunfefn aufgetoadjt.

giüftern fcfjfetdjet fjin bie SBege,

bleibt auf einmal fjordjenb ftefjn,
ba gtoöff btunbfe ©tuttbenfdjfäge
fern bom Sorf fjerübertoefjn.

Stegt im SBafbe fictj ein Staunen,

rafdjelt eê bte Sreug unb Ouer?
SBanbern Sobofb unb SIbtauneit

auê beut finftetn ©runb einfjer?

©Ifen toiegen fidj im Sange

über SBalb unb gfur uub £>ang.

Seife ffagt im SJconbfcfjeiugfaitge

grauer Sîornen ©eifterfaug. X .Knebel

3ct)attenbilber
SBon Cactjeft«

©te ladjte gang leife ladjte fte,
obne ifjm babei in bie Slugen gu fetjen.
Serliebt ftarrte er auf ifjr garteê gt*
gürdjen, beffen begaubernbc Sfnmttt bte

reigboïïe SJÎobe beê Sîofofoê erfjöfjte.
©ie ladjen ?"
//$a idj ladje toeif toir ba

toie bratoe Sinber nebeneinanber friert
unb über Iet}rretcf)e Singe reben!"

SBiffen ©ie eine amüfantere Se*
fcfjäfttgung, SJcabemoifelfe?"

©etoifj. ©ê toäre gum Seifbiel redjt
bübfd), mit unferen ©djatten gu fbie*
fen. ©efjen ©ie, bie ©tefjlambe toirft
fjelleê Sidjt auf jene toeifje SBanb! Saê
gäbe eine nette gerftreuung, glauben
©ie nidjt?!"

Sereittotïïig erbob er fidj; fie trat
an feine ©eite unb trâïïerte eine gra*
gtöfe SJîenuettmelobie. ©te taugten, ffar
fielen ifjre beibett ©djatten auf bie
SBanb

SJcabemoifefle?"
©ie fdjüttelte fcfjcliitifdj baê Söbf*

djen uub toefjrte feine Umarmung ab.

3Baê toürben benn bie ©djattett
bagu fagen, SJconfieur? !"

Unb toenn audj, ©fariffe?!"
©ê ift unfdjidlidj", gab fie lädjelnb

gurücf.
Slber er gog fte ftürmifdj an ftdj.
SJceine ©bt'iscu ©ie gerbrüdeit

meine ©birken Sldj .!"
©nbltclj löfte er feine Sibben bon

ifjrem fleinen, roten SJÎunbe.

SBaê toerben bie ©djatten bagu fa*
gen?!", flüfterte fie bortourfêboll.

Sa gog ber junge Sabotier einen

funfelnben Sting bom ginger unb
ftedte tfjtt feiner fdjönen Sängerin an
bte gterlidje £anb. Sludj biefeê ©biet*
djen gaben bie ftummen ©djatten an
ber SBanb toieber. Sie ©djattettbame
fdjien befriebigt, ebenfo baë fdjöne Ort*
ginal, baê nun fjeïï unb freubig rief:
Qet3t finb toir berlobt!"

SJÎorgen toiffen eê bie Seute, morgen
toiffen eê aïïe!", fagte er.

gtoei Saare faufen in bic Sltme,
baë eine auê gleifdj unb Stut unb baë

anbete, ein ftiïïcê, fdjtoargeê ©djatten*
bätdjen
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brikat: Ruchlose Hölzer". Befriedigt brachte er
pflichtschuldigst das Schächtelchen dem Spezereihändler zurück, er

möchte den Fabrikanten auf die irreleitende Aufschrift
aufmerksam macheu.

Im Kurhaus wurde es immer ungemütlicher. Samstag

und Sonntag war allgemeine Zusammenkunft der

Umgebung, und da Schmiedhubers niemanden aus der

Umgebung kannten, saßen sie traurig in einer Ecke uud sahen

dem Treiben zu. Ins Bett konnten sie auch nicht, denn

abgesehen vou dem Orchester" eine Geige, ein Klavier
und eine Ziehharmonika wurden in den Zwischenpausen
Volkslieder gesungeu und Solotänze aufgeführt.

Uud da sollen wir ausruhen!" sagte empört Schmied¬

huber zu seiner Gattin uur halb drei Uhr morgens
unten stieg der Kantus Still ruht der See".

Na, so lange es nicht die Lorelei ist " meinte Frau
Professor beschwichtigend.

Lorelei hin oder her" fauchte der Professor, Ruhe
will ich haben - morgen reisen wir ab."

Und so geschah es.

Na, du hast dich doch wenigstens tüchtig auskorrigiert"
sagte Frau Professor zwischen Singen und Schaffhauseu.

Eigentlich nicht. Hast du nicht bemerkt, daß im
Rathaus in Möllingen, als wir uns abmeldeten, auf der an
der Wand befestigten Bekanntmachung das Wort .Per¬
sonen' viermal mit zwei n geschrieben war?"

Er spricht drei Sprachen

In einer Hafenstadt am Bodensee

steht gewichtig der Dienstmaun No. 1

(er ist wirklich auch der einzige) und

erwartet vom einfahrenden Dampfer
seine Kunden. Es scheinen aber lauter
Einsiedeler Pilger zu sein, die sich ihrer
schweren Seelenfracht erst am Ende

ihrer Reise entledigen können.

Doch nein. Am Schlüsse erscheint

uoch einer: Marke Berlin". Auf
seinen Riesenkoffer zu schließen mindestens

Generaldirektor. Zwischen den

beiden entwickelt sich folgendes
Gespräch:

Berlin: Diestmann, tragen sie mir
meinen Koffer ins nächste Hotel, aber

bitte vorher den Preis."
Dienstmann (abwechslungsweise das

Monstrum und den Berliner betrachtend):

Das, jo das choschtet halt cs

Fränkli."
Berlin: Aber das ist ja wahnsinnig

teuer, Mensch, was glauben sie

denn, es sind ja nur ein paar Schritte."
Dienstmann: Jo wüssed Si, es

wird halt hützetags au äfangs viel
verlangt vomene Dienschtma. Er muoß

uftrete chöne, muoß wit umenand cho

si, er söt Spruche chöne und ."
Berlin (unterbrechend): Sprachen,

lächerlich, was für Sprachen können

Sie denn, wahrscheinlich deutsch, dumm
uud einfältig."

Dienstmaun: Ih, i sprich französisch,

italienisch uud dütsch."
Berlin: Na, beweisen gilt."
Dienstmann: Worum nöd. Oui,

oui, das ischt französisch und heißt

jo, jo. Luoug, uotto heißt guet Nacht
und ischt italienisch, und träg du dini
Chischte selber is Hotel hindere, du

Schmutzfink du, das ischt dütsch."

Spruchs, ließ den Verdutzten stehen

und verschwand. J°°s

Schadenfroh

A.: Gestern habe ich Herrn Huber
beinahe zwei Stunden vorgesungen."

B.: Das freut mich aber, ich habe

deu Kerl nie leiden können." <m

III. Die Angst Th.Gimz

Geisterstunde

Zittert nicht in schlanken Zweigen
Sternenglauz der kühlen Nacht?
Stimmen sind, ein ganzer Reigen,

tief im Dunkeln aufgewacht.

Flüstern schleichet hin die Wege,

bleibt auf eiumal horchend stehn,

da zwölf dumpfe Stuudenschläge

fern vom Dorf herüberwehn.

Regt im Walde sich ciu Raunen,
raschelt es die Kreuz und Quer?
Wandern Kobold und Abraunen

aus dem siustern Grund einher?

Elfen wiegen sich im Tanze
über Wald und Flur und Hang.
Leise klagt im Mondscheiuglcmze

grauer Nornen Geistersaug. A.àà

Schattenbilder
Von Lachesis

Sie lachte ganz leise lachte sie,

ohue ihm dabei in die Augen zu sehen.
Verliebt starrte er auf ihr zartes Fi-
gürchen, dessen bezaubernde Anmut die

reizvolle Mode des Rokokos erhöhte.

Sie lachen ?"
Ja ich lache weil wir da

wie brave Kinder nebeneinander sitzcn
und über lehrreiche Dinge reden!"

Wisseu Sie eine amüsantere
Beschäftigung, Mademoiselle?"

Gewiß. Es wäre zum Beispiel recht
hübsch, mit unseren Schatten zu spielen.

Sehen Sie, die Stehlampe wirst
Helles Licht auf jene Weiße Wand! Das
gäbe eine nette Zerstreuung, glauben
Sie nicht?!"

Bereitwillig erhob er sich; sie trat
an seine Seite und trällerte eine
graziöse Meuuettmelodie. Sie tanzten, klar
fielen ihre beiden Schatten auf die
Wand

Mademoiselle?"
Sie schüttelte schelmisch das Köpfchen

und wehrte seilte Umarmung ab.

Was würden denn die Schatteu
dazu sagen, Monsieur?!"

Uud wenu auch, Clarisse?!"
Es ist unschicklich", gab sie lächelnd

zurück.
Aber er zog sie stürmisch ait sich.

Meine Spitzelt Sie zerdrücken
meine Spitzen...! Ach...!"

Endlich löste er seine Lippen von
ihrem kleinen, roten Munde.

Was werden die Schatten dazu
sagen?!", flüsterte sie vorwurfsvoll.

Da zog der junge Kavalier einen
funkelnden Ring vom Finger und
steckte ihn feiner schönen Tänzerin an
die zierliche Hand. Auch dieses Spielchen

gaben die stummen Schatten an
der Wand wieder. Die Schatteudame
schien befriedigt, ebenso das schöne

Original, das nun hell und freudig rief:
Jetzt sind wir verlobt!"

Morgen wissen es die Leute, morgen
wisseu es alle!", sagte er.

Zwei Paare sankeu iu die Arme,
das eine aus Fleisch und Blut und das

andere, ein stilles, schwarzes Schattenpärchen
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